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AKTE-AI-250915-355: Spitzt sich 2025 in der Schweiz der Kampf um künstliche
Intelligenz zu? Warum die neue KI-Regulierung vielleicht mehr als bloß Technologie
– sondern unser Verständnis von Freiheit selbst herausfordert.

Die neue KI-Agenda: Mehr als Technik – ein
Angriff auf alte Gewissheiten?
Die Schweiz steht 2025 vor einem technologischen Wendepunkt: Der Bundesrat
poliert die Digitalstrategie – und stellt die Regulierungsfrage für künstliche
Intelligenz (KI) ins Zentrum. Im Schatten globaler Dynamik (USA, China, EU) wird
klar: Die Balance aus wirtschaftlicher Schlagkraft und Grundrechtsschutz bleibt ein
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Hochseilakt. Die gesetzgeberische Feinmechanik entscheidet, ob die Schweiz
Vorreiterin oder Nachzüglerin bleibt – und ob Datenfreiheit heute überhaupt noch
mit echter Freiheit zu tun hat.

Was bedeutet KI-Regulierung überhaupt?

Unter “KI-Regulierung” versteht die Schweizer Digitalpolitik ein Set von rechtlichen,
technischen und organisatorischen Massnahmen, um wirtschaftliche Chancen aus KI
nutzbar zu machen – und zugleich die Risiken für Gesellschaft, Demokratie und
Individuum zu begrenzen. Doch die Anforderungen sind widersprüchlich:

Schutz der Grundrechte: Privatsphäre, Diskriminierungsfreiheit, informierte
Selbstbestimmung sollen gesichert bleiben.
Innovationsfähigkeit bewahren: In der globalisierten KI-Forschung droht
ein Rückfall, falls Regeln überbordend wirken.
Reaktionsfähigkeit: KI entwickelt sich rasanter als jedes Gesetz je schreiben
könnte.

Wer heute auf harmlose Guidelines setzt, kann morgen von globalen
Konzernen und fremden Rechtskulturen dominiert werden.

Ein Blick auf die Digitalstrategie 2025
Die offizielle Digitalstrategie der Schweiz für 2025 schreibt drei Prioritäten aus:

KI-Regulierung
Cybersicherheit
Open Source als strategische Ressource

Die KI-Regulierung tritt in eine Lücke: Sie soll verhindern, dass Schweizer
Unternehmen hinter EU-regulierte Wettbewerber zurückfallen und dennoch nicht
zum Überwachungsstaat werden. Daraus entsteht das politische Spannungsfeld:

Liberale Kräfte fordern minimale, innovationsfreundliche Vorgaben.
Bürgerrechtler warnen vor Kontrollverlust über persönliche und
gesellschaftliche Daten.
Industrie verlangt Rechtssicherheit und globale Anschlussfähigkeit.

https://www.smartcountry.berlin/en/newsblog/digital-switzerland-strategy-these-are-the-priorities-for-2025.html
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Die Industrie unter Digitaldruck

Ein Drittel der Schweizer Industrie hält den eigenen digitalen Reifegrad für
ausreichend (Statistik: 33 %), während die Mehrheit hinterherhinkt. Diese
alarmierenden Zahlen verdeutlichen: Die Angst, durch KI und Digitalisierung
abgehängt zu werden, ist nicht abstrakt. In den Chefetagen herrscht
Handlungsdruck, Lobbyarbeit wächst – die Erwartungen an den Gesetzgeber
steigen.

Was plant der Bundesrat konkret?
Der Bundesrat hat 2025 betont, dass er eine “ausgewogene” Regulierung anstrebt:
Weder Bürgerschutz noch Innovationskraft dürften geopfert werden.

Zielrichtung: “Risiko-adaptiertes” Vorgehen – je kritischer die KI-Anwendung,
desto strikter die Regeln.
Transparenz: Algorithmen sollen erklärbar, nachvollziehbar und kontrollierbar
werden.
Haftung: Wer trägt die Verantwortung für KI-Entscheidungen – Entwickler,
Betreiber, Endnutzer?

Die Spannungen sind offenkundig: Entfacht eine Pflicht zur Nachvollziehbarkeit
einen massiven Innovations-Flaschenhals? Wer entscheidet, was “kritisch” genug
für Regulierung ist?

Debattiert wird öffentlich: Die Rolle der “Digital-World
Conference 2025”

Die Digital-World Conference 2025 wird zum Schauplatz der Grundsatzdebatte:
Vertreter aus KMU, Industrie, Wissenschaft und Politik diskutieren offen, wie weit KI
reguliert werden darf, ohne die Wettbewerbsfähigkeit zu lähmen.

Exklusiver Einblick von geheimakte.ch: Interne Protokolle der
Vorbereitungskomitees zeigen: Viele Tech-Gründer befürchten einen
“Innovationsstillstand durch juristische Überregulierung” – während Datenschutz-
und Ethikkommissionen massiv strengere Leitplanken fordern. Der Begriff
“Zukunftsfähigkeit” wird unterschiedlich interpretiert – als regulatorische Sicherheit
für Investoren oder als Schutzschild gegen KI-Gefahren.

https://www.digital-world.ch/events/2025
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Regulatorische Modelle: Zwischen EU, USA und
Schweizer Eigenheit
Die EU verfolgt mit dem AI Act einen explizit risikobasierten Ansatz, der auf scharfe
Marktregulierung setzt. Die USA dagegen vertrauen hauptsächlich auf
Technologiebasierte Selbstregulierung und wettbewerblichen Druck. Die Schweiz
steht dazwischen – eine Art “Neutralitätsmodell” für KI?

Der Schweizer Sonderweg: Mehr als Kopie der EU, weniger laissez-faire als
die USA – aber hat das Modell überhaupt Bestand?
Wird eine eigenständige Schweizer KI-Regelwelt zum Standortnachteil
oder zum Wettbewerbsvorteil?

Tabelle: Wesentliche Regulierungsansätze im Vergleich

Land Ansatz Schwerpunkte

Schweiz Risiko-adaptiert,
Grundrechtsschutz

Wettbewerbsfähigkeit,
grenzüberschreitende Kompatibilität

EU AI ACT (Risikoklassen) Bürgerrechte, Transparenz,
hohe Bürokratie

USA Marktgetrieben,
Selbstregulierung

Innovation, Wettbewerb,
wenig Zentralregulierung

Die Argumente im Schweizer Diskurs: Wer
reguliert KI – und warum?

Pro-Regulierung: Grundrechte und gesellschaftlicher Konsens

Risiken sind real: KI diskriminiert, manipuliert und automatisiert
Entscheidungen in bisher nie dagewesener Dimension.
Menschenwürde und informierte Selbstbestimmung geraten unter Druck – vor
allem, wenn KI Blackboxes bleiben.
Vermeidung von Monopolen: Ohne aktive Steuerung drohen einige Tech-
Riesen, den Datenraum Schweiz vollständig zu dominieren.
Rechtssicherheit für Bürger, Konsumenten und KMU.



Das Spannungsfeld Schweizer KI-Regulierung 2025: Zwischen
Innovationsdruck und Grundrechtsschutz

Vertraulich - www.geheimakte.ch | 5

Contra-Regulierung: Innovationsdruck und Standortwettbewerb

Regulatorische Überlast könne Start-ups und KMU verhindern,
innovationstreibende KI-Projekte effektiv zu skalieren.
Globale Anschlussfähigkeit gehe verloren, wenn nationale Sonderwege
Bürokratie und Rechtsunsicherheit schaffen.
Komplexität wachse exponentiell – Gesetze säßen der Technologie immer
einen Schritt hinterher.

Industrie am Kräftemessen: Die
Digitalisierungslandschaft der Schweiz 2025
Schwarz auf weiss: Nur etwa ein Drittel (33 %) der Schweizer Industrie beurteilt
ihren digitalen Reifegrad als “ausreichend” (Swico-Event). Die Diskrepanz zwischen
Wunsch und Wirklichkeit ist laut. Hinter der politischen Schaufensterdebatte steckt
blanker Pragmatismus: Wer nicht digitalisiert, wird aussortiert. Hier treffen real
existierende Transformationsprobleme auf hohe gesetzgeberische Erwartungen.

Beispielfall KMU: Zwischen Chancenangst und Kontrolldefizit

Für viele Schweizer KMU ist KI ein Hoffnungsträger, aber auch ein Risiko:
Ungenügende Ressourcen verhindern professionelle Integration, rechtliche
Unsicherheiten schrecken ab. Die Regulatorik muss zugleich als Puffer gegen und
Katalysator für KI dienen. Wird sie zu restriktiv, melden sich Outsourcing, Offshoring
und Brain Drain. Führt sie zu lasch, explodiert das Vertrauen der Endnutzer.

Cybersicherheit – das vergessene Standbein?
Die konsequente Verknüpfung von KI-Regulierung und Cybersicherheit ist neu in der
Digitalstrategie 2025. KI-Systeme können Angriffsvektoren sein oder
Schutzmechanismen. Doch: Ein Zuviel an Sicherheit kann Innovation ersticken; ein
Zuwenig an Kontrolle öffnet Tür und Tor für Industriespionage und Sabotage. Das
regulatorische Dilemma zieht weitere Kreise.

Open Source – Transparenz als Schutzschild oder

https://www.swico.ch/de/kalender-events/detail/digital-world-2025-digitalisierung-greifbar-gemacht
https://www.smartcountry.berlin/en/newsblog/digital-switzerland-strategy-these-are-the-priorities-for-2025.html
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als Einfallstor?
Dritter Pfeiler der Strategie ist Open Source: Algorithmen sollen überprüfbar,
anpassbar und gemeinschaftlich weiterentwickelbar sein. Das Paradox: Transparenz
kann Vertrauen industrialisieren – oder aber patent- und datenschutzrechtliche
Zielkonflikte weiter verschärfen.

Kritik und Kontroversen – wird Open Source zur Achillesferse?

Pro: Offenheit erhöht die Nachvollziehbarkeit und senkt
Behördenabhängigkeit.
Contra: Offene Algorithmen lassen sich leichter ausnutzen, geistiges Eigentum
oder Sicherheitsaspekte geraten unter Druck.

Konfliktzonen und offene Baustellen: Kein Gesetz
ohne Graubereiche

Zuständigkeit: Wer kontrolliert eine globale, dynamische Technologie
national sinnvoll? Wo beginnt und endet die Kontrollzone, wenn KI über
Landesgrenzen hinweg agiert?
Haftung: Existiert eine “produktbezogene Eigenverantwortung” für KI – oder
verlaufen Verantwortlichkeiten im internationalen Nirvana?
Durchsetzung: Kann ein kleines Land wie die Schweiz KI-Konzerne aus den
USA oder China überhaupt sinnvoll regulieren?
Standardisierung: Reicht eine nationale Norm, wenn Marktzugänge und
Datenströme längst globalisiert sind?

Fazit: Regulierungsdebatte als Lackmustest für
Demokratie und Technologie

Die Schweizer KI-Regulierung sendet ein doppeltes Signal: Technik als
Wachstumsfaktor, aber nur im Rahmen robuster Rechtsstaatlichkeit. Doch
wie viel “Freiheit im Digitalen” ist überhaupt noch möglich, wenn KI tiefer
und schneller in den Alltag eindringt als jedes vorherige System?
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Die Debatte spaltet – und muss spalten, um drängende Grundsatzfragen zu
beleuchten:

Lässt sich ein Gleichgewicht zwischen Wettbewerb und ethischer Kontrolle
institutionalisieren?
Wie verhindert die Schweiz die Dominanz externer KI-Riesen, ohne ins
protektionistische Fahrwasser zu geraten?
Wer garantiert, dass Digitalisierung zum Chancengleichmacher – und nicht
zum spaltenden Faktor wird?

Die nächsten Monate werden zeigen: Bleibt der neue Schweizer Regulierungsansatz
Vorbild – oder wird das Land Zeuge eines regulatorischen Dammbruchs. Der echte
Kampf tobt längst, nicht zwischen Maschinen, sondern um unsere gesellschaftlichen
Prinzipien.

Die KI-Regulierung 2025 wird zum Lackmustest für die Zukunftsfitness
Schweizer Demokratie und Wirtschaft – und fordert uns heraus, Freiheit im
digitalen Zeitalter neu zu definieren.


